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geführt wurde. Am Karfreitag und am Ostertage wird
heute der Weg durch Tausende von Pilgern andächtig
beschritten; viele legen die Strecke auf den Knien zurück.
Vierzehn Stationen, die unterwegs durch Tafeln und Kreuze
bezeichnet sind, erzählen den Gläubigen vom Gang nach
Golgatha. So gibt z. B. die fünfte Station die Stelle an,
wo Simon von Kyrene das Kreuz tragen half, und die
achte, wo Christus zu den Töchtern Jerusalems sprach.

DAS ECHO.
Lässt man in einiger Entfernung von einer Mauer,

einem Felsen oder Waldrand einen lauten Ruf ertönen,
so kann man nach der Zeit, die der Schall braucht, um
zur Wand und wieder zurück nach dem Standort des
Rufenden zu gelangen, den Ruf zurückerschallen hören. Das
eben ist das Echo.

Um eine Silbe auszusprechen braucht man mindestens
'/5 Sekunde; steht man daher soweit von der Wand
entfernt, dass der Schall zum Hin- und Rückweg y6 Sekunde
braucht, so wird der zurückgeworfene Schall gerade in
dem Augenblick wiederkehren, in welchem das Aussprechen
einer Silbe vollendet ist. Da der Schall in einer Sekunde
340 Meter zurücklegt, muss man, um ein einsilbiges Echo
zu vernehmen, 34 Meter von der Wand entfernt sein. Steht
man zwei, drei- oder viermal so weit von der zurückwerfenden

Fläche entfernt, so wird man zwei, drei oder vier Silben
aussprechen können, ehe die erste zurückkehrt, und sonach
ein entsprechend vielsilbiges Echo vernehmen.

Ein 17 silbiges Echo findet sich im Park des englischen
Schlosses Woodstock; das Echo am Grabmal der Cäcilia
Metella in der römischen Campagna wiederholt einen
Hexameter (sechsfüssigen Vers). Ist die Fläche weniger
als 34 Meter entfernt, so wird der zurückgeworfene Schall
schon eintreffen, ehe die Silbe vollständig ausgesprochen
ist und sich mit dieser teilweise vermischen. In kleinen
Sälen wirkt dieser Nachhall eher günstig; die Tonfülle
scheint durch ihn verstärkt; in grossen Räumen aber
macht er sich oft sehr störend bemerkbar; besonders von
kahlen Wänden wird der Schall sehr stark zurückgeworfen;
ist dagegen ein Saal mit Zuhörern gefüllt, so wird der
störende Nachhall fast ganz aufgehoben.
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DIE ENTSTEHUNG DES ECHOS
(nach einem Stich aus dem 17. Jahrhundert).
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Aufsuchen des Echos im Trocadérosaal in Paris.

Um im grossen Trocadérosaal in Paris derartige
störende Klangerscheinungen zu vernichten, ging man fol-
^endermassen vor: eine schalldichte Kammer wurde an
jene Stellen hingeschoben, wo sonst das Orchester zu
spielen pflegte. Vermittelst eines Schalltrichters und eines
Hörrohres wurden nun an den Wänden und an der Decke
des Saales diejenigen Stellen gesucht, welche hauptsächlich

das Echo bewirkten. Nach langen und schwierigen
Studien konnten diese Punkte gefunden werden.

Durch praktische Versuche fand man auch eine Methode,
um die unerwünschten Nachklänge aufzuheben. Vor die
echobewirkenden Flächen wurden Hohlspiegel und in kleinen

Abständen davor Stoffschirme angebracht. Nachdem
man die Decke des Saales an verschiedenen Stellen mit
diesen Vorrichtungen versehen hatte, blieben bei Konzerten
und Aufführungen die früher so unangenehm empfundenen
Nachklänge ganz aus.

Sind an einem Orte mehrere zurückwerfende Flächen
in verschiedenen, genügend weiten Entfernungen oder in
geeignetem Winkel, so entsteht ein mehrfaches Echo. Am
Loreleifelsen z. B. hört man einen Pistolenschuss siebzehn-



bis zwanzigmal, mit wechselnder Stärke, ähnlich dem
Donnerrollen; zwischen den beiden Flügeln des Schlosses Simo-
netta bei Mailand schallt ein Pistolenschuss sogar 60mal
zurück.

Auf dem Wege von Kandersteg nach dem öschinensee
befindet sich ungefähr im ersten Drittel des Weges eine
Stelle mit sehr starkem Echo. Dort bläst gewöhnlich im
Sommer in den Morgenstunden ein Einwohner das
Alphorn. Der Wanderer hört einige Zeit, nachdem er das Dorf
hinter sich gelassen hat, die Töne des Alphorns und glaubt,
der Bläser befinde sich in den bewaldeten Höhenzügen
rechts vom Wege, da man nur das Echo, nicht aber den
Bläser selbst hört. Erst bei einer Krümmung des Weges,
wenn man das Alphorn vor sich sieht, hört man seinen
Klang direkt und ein wenig später, zurückschallend, auch
das Echo. Unsere Leser, die oft in den Bergen wandern,
werden noch ähnliche derartige Stellen kennen und sich
selbst schon wiederholt an der merkwürdigen Schallwiedergabe

erfreut haben.

DIE ENTSTEHUNG DES ECHOS. (Bild Seite 269.)
Wir sehen oben in der Ecke links den Geist, der, wie die Sage

berichtet, das Echo in den Bergen werden lässt. Darunter ist das Zurückwerfen

des Schalles von einer beliebigen Anzahl Wände dargestellt.
Das unterste Bild zeigt das Zurückwerfen jedes einzelnen Tones von
mehreren Wänden, das mehrfache Echo.

EINIGKEIT.
Ein Vater hatte mehrere Söhne; als er im Sterben lag,

liess er sie alle vor sein Bett kommen und ein Bündel Stäbe
bringen.,,Wer von euch", sprach er, „kann dieses Bündel
zerbrechen?" Sie versuchten es ein jeder, aber vergebens. Da
nahm er einen Stab nach dem andern und zerbrach so alle,
ohne viel Mühe. „Sehet, liebe Söhne," sprach er, „Einigkeit,

wie macht sie so stark, Uneinigkeit dagegen so machtlos."

— Ritter von Thum brauchte ein anderes Gleichnis

von der Stärke, die Einigkeit gewährt. Er liess seine
Söhne ein Feuer anmachen und befahl ihnen, es auszublasen.
Nachdem sie es alle vergeblich versucht hatten, nahm er einen
Brand nach dem andern vom Feuer und blies es ganz aus.
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